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Kreis Neunkirchen/Braunshausen.
Auf eine für die Macher überraschend
große Resonanz ist das Pilotprojekt
�Bewegungsangebote für Hochaltrige“
gestoßen, das der Saarländischen Tur-
nerbund (STB) mit der Leitstelle �Äl-
ter werden“ des Landkreises Neunkir-
chen initiiert hat. 

22 Teilnehmer konnte Andrea Pie-
len-Günther jetzt beim Premieren-
Lehrgang in der Sportschule Brauns-
hausen begrüßen. Ihre Fazit fällt posi-
tiv aus: �Es wird auf alle Fälle einen

Folge-Lehrgang geben, bei dem wir
dann Erfahrungen aus diesem ersten
Lehrgang einarbeiten werden.“ Und
die Kooperation zwischen einem Ver-
ein und einer Pflegeeinrichtung –
Wunschziel des Pilotprojekts – könnte
schon in Kürze in Wiebelskirchen ent-
stehen.

Für zweieinhalb Tage haben sie sich
getroffen – Lehrgangsteilnehmer aus
der ambulanten und stationären Pfle-
ge, aus Übungsleiterkreisen der Turn-
vereine und Interessierte, die bei-
spielsweise einen alten oder pflegebe-
dürftigen Menschen in ihrer Familie
haben. �Und gerade diese Mischung
hat die Sache so spannend gemacht“,
sagt Andrea Pielen-Günther, die beim
STB das Projekt �Fit und vital älter

werden“ betreut. �Jeder hat für sich
viel mitgenommen, auch wir als Orga-
nisatoren. Es geht um Öffnung, um Er-
fahrungsaustausch, Vernetzung und
Sensibilisierung.“

Und was sagen die Teilnehmer? Wir
haben uns umgehört. In unserer Zei-
tung hat Monika Alt-Pulch, die in ei-
nem privaten, ambulanten Pflege-
dienst in Eppelborn arbeitet, von dem
Pilotprojekt gelesen (SZ vom 27. De-
zember 2004): �Ich bin neugierig ge-
worden, habe mich angemeldet, und
meine Erwartungen sind voll erfüllt
worden.“ 

Gleich in der ersten Schicht nach
dem Lehrgang hat sie Anregungen fürs
Gedächtnistraining ausprobiert: �Ich
habe aus dem Lehrgang auch einen
Motivationsschub mitgenommen.“
Natürlich könne Krankengymnastik
nicht ersetzt werden, aber die neuen
Angebote könnten in den Köpfen der
Menschen �ein bisschen Normalität“

bedeuten, Spaß und Abwechslung. 
Ulrike Ulbrich aus Lautenbach ar-

beitet in der Seniorenresidenz Hohen-
burg in Homburg. Das Haus hat eine
Mischstruktur: Betreutes Wohnen und
Langzeitpflege. Ulrike Ulbrich kommt
aus dem Bereich betreutes Wohnen,
während ihre Kollegin Gabriele Mat-
thei-Müller, ebenfalls beim Lehrgang
dabei, in der Langzeitpflege engagiert
ist. �Ich habe mir Impulse für das Ge-
dächtnistraining erhofft, das ich in un-
serer Seniorenresidenz anbiete“, sagt
Ulrike Ulbrich. �Die habe ich auch be-
kommen, etwa Gedächtnistraining mit
Bewegung zu verbinden.“ Sie sehe das
Angebot �Bewegung für Hochaltrige“
und den ersten Lehrgang sehr positiv.
Ihre Anregung: �Beim nächsten Mal

näher auf einzelne Zielgruppen einge-
hen.“

Gerda Dieudonné leitet seit 1963
Kurse beim Tus 1860 Neunkirchen,
früher das Kinderturnen, inzwischen
die Frauengymnastik. �Ich bin immer
interessiert an Neuem“, schildert sie
ihre Motivation. �Und da ich einmal
die Woche ehrenamtlich im Fliedner-
Krankenhaus als Presbyterin für die
evangelische Kirchengemeinde bin,
habe ich auch einen Bezug zur Klientel
der alten, auch pflegebedürftigen
Menschen.“ 

Für Gerda Dieudonné war vor allem
auch das Abschlussgespräch ein-
drucksvoll: �fruchtbar, mit vielen Ide-
en, was man noch aufgreifen, noch ein-
bauen könnte“. Aber die Neunkirche-
rin hat auch die Schwierigkeiten er-
kannt, die in der Praxis auftauchen:
�Wir müssen dahin, wo die Menschen
sind“, sagt Gerda Dieudonné. �Doch da
müssen wir Räume finden.“ Eine Ver-
netzung sei nötig, Zusammenarbeit
von Vereinen, Seniorenbüros und Pfle-
geeinrichtungen beispielsweise.

Für Elfi Mühlhoff könnte sich dage-
gen nach dem Lehrgang schon bald ein
konkretes Kooperationsmodell erge-
ben. Ihr Verein, der Tus Wiebelskir-
chen, und Eckhardt Schwappach, der
im April das Pflegeheim Annaheim in
Wiebelskirchen eröffnen wird, wollen
miteinander ins Geschäft kommen.

�Und das“, sagt Elfi Mühlhoff, �ist
die tolle Idee, die dem Pilotprojekt des
STB ja zu Grunde liegt: Verein und
Pflegeeinrichtung zusammenbrin-
gen.“ cle

Ein echter Motivationsschub
Projekt „Bewegungsangebote für Hochaltrige“ stößt auf große Resonanz

Das Pilotprojekt „Bewegungsange-
bote für Hochaltrige“ zwischen
Saarländischem Turnerbund und
der Leitstelle „Älter werden“ des
Landkreises Neunkirchen verfolgt
auch die Idee, Sportvereine und
Pflegeeinrichtungen am Ort zusam-
menzubringen. In Wiebelskirchen
nimmt diese Idee jetzt konkrete For-
men an.

Bewegungsangebote für Hochaltrige lautete das Thema einer Fortbildung des
Saarländischen Turnerbundes und der Leitstelle Älter werden des Landkreises
Neunkirchen. Foto: Polinski

� MEINUNG

Jetzt warten 
Detailfragen

Sie haben eine Demenz kranke
Mutter? Oder einen pflegebe-
dürftigen Vater? Dann könnte

das, was zwischen dem Tus Wiebels-
kirchen und dem Pflegeheim Annah-
eim in Wiebelskirchen angedacht ist,
für Sie interessant sein. Sie könnten
die Mutter oder den Vater zu einer
�Sportstunde“ bringen, deren Ange-
bot speziell auf Hochaltrige, Pflegebe-
dürftige ausgerichtet ist. Vater und
Mutter kommen raus, erfahren – so
lange wie möglich – �ein Stück Nor-
malität“ in ihrem Alltag. 

Verein und Pflegeeinrichtung arbei-
ten zusammen. Das passt: Vereinen
fehlen oft Räume für ihre Kurse, Pfle-
geeinrichtungen mitunter Zeit und
Übungsleiter. Grundprinzip der Zu-
sammenarbeit deshalb: Das Heim
stellt den Raum, der Verein den
Übungsleiter. Der Verein bringt seine
Angebote ins Heim (etwa Wirbelsäu-
lengymnastik) und entwickelt neue
Angebote für die Heimbewohner (et-
wa Stuhlgymnastik). Mitmachen kön-
nen die Bewohner, aber auch jeder
andere. Details, vor allem das Finan-
zierungsmodell unter den Beteiligten,
müssen jetzt in Gesprächen geklärt
werden. Aber da entsteht was Vor-
bildliches.

V O N  S Z - R E D A K T E U R I N
C L A U D I A  E M M E R I C H

„Es wird auf alle Fälle einen Folge-Lehrgang geben, bei dem
wir dann Erfahrungen aus diesem 

ersten Lehrgang einarbeiten werden.“
Andrea Pielen-Günther

Schwarzenbach. Jennifer Fries
traute ihren Augen nicht. Träumte
sie, oder war es Wirklichkeit? Es
hatte geklingelt, die Tür ging auf,
und plötzlich stand ihr Handball-
Idol vor ihr. Die Nationalspielerin
Anja Althaus, 22, von der Bundes-
liga-Spitzenmannschaft DJK/MJC
Trier, Branchenname �die Mie-
zen“. Es gab eine herzliche Gratula-
tion; Jennifer war an diesem Tag 19
geworden. Eine Trierer Klubmütze
für das Geburtstagskind; beim
nächsten Spielbesuch in Trier er-
hält Jennifer das Original-Trikot
der Spielerin, die ihr auch einen
persönlichen Haarschnitt verspro-
chen hat. Anja Althaus ist in Fri-
seur-Ausbildung. Aber mit diesem
Geschenk des persönlichen Besu-
ches hätte die Spielführerin des
Handballfrauen-Teams von TuS
Schwarzenbach nie und nimmer
gerechnet. Die eigene Mannschaft
hatte die gelungene Überraschung
auf den Weg gebracht. Jennifers
Mutter Claudia und Vater Jürgen
hüteten das Geheimnis ebenso
souverän wie die Mitspielerinnen.
Die Fortuna-Mädchen versäumen
nur selten ein Bundesliga-Heim-
spiel in der großen Trier-Arena. Im
letzten Frühjahr durften sie dort
nach einer Anfrage über Internet
mit dem �Miezen“-Nachwuchs so-
gar gemeinsam eine Trainingsein-
heit absolvieren und nahmen wert-
volle Tipps mit auf den Heimweg.
Eine Sportfreundschaft ist ent-
standen.

Die 53-fache Nationalspielerin
Althaus ließ sich nicht zwei Mal
bitten: �Als unser Klubmanager die
Einladung an mich weitergab, habe
ich spontan zugesagt. Wenn ich da-
mit jemanden glücklich machen
kann, tue ich das. In unserer Mann-
schaft ist längst bekannt, dass wir
in Schwarzenbach tolle Fans ha-
ben. Und die können wir sehr gut
gebrauchen.“ 

Diese Art von guter Kontaktpfle-
ge zu den eigenen Anhängern be-
fürwortet auch Triers Geschäfts-
führer Jürgen Brech. Er war eben-
falls zum Geburtstags-Treff nach
Schwarzenbach gekommen. Brech
über die Spielerin, die im Jahr
2000 von Magdeburg nach Trier
gewechselt ist: �Anja ist für uns ei-
ne große Leistungsträgerin. Wir
hoffen, sie über das Jahr 2006 hi-
naus an uns binden zu können. Zu
ihren 53 A-Länderspielen werden
sicher noch eine Menge kommen.“ 

Zeichen stehen gut
Dazu die Spielerin: �Die Zeichen
stehen gut in Trier; wir wollen
deutscher Meister werden. Unsere
Mannschaft ist jung und leistungs-
stark.“ Der Renommierklub aus
der Moselstadt ist auch stark auf
der sozialen Schiene, wie Ge-
schäftsführer Brech berichtete:
Über verschiedene Aktionen wur-
den 11 000 Euro für die Flutopfer
in Asien aufgebracht; der Verein
DJK/MJC hat auch die Patenschaft
für ein krankes Kind in Ägypten
übernommen.

Anja Althaus hat auch ungezählte
Jugend-Länderspiele bestritten,

war schon einmal deutscher Meis-
ter, nahm an der Weltmeisterschaft
2003 (zwölfter Platz) und an der
Europameisterschaft 2004 (fünf-
ter Platz) teil. Auf etliche Einsätze
kam sie für Trier auch in der Cham-
pions-League. Mit erst 22 Jahren
hat sie die Handball-Welt noch
weit vor sich. Dieser Sport ist für
sie Faszination und steht auch in
ihrem Leben an Position eins. Erst
dann kommen die anderen berufli-
chen Perspektiven; sie ist ausgebil-
dete Werbetechnikerin und lernt
momentan, wie schon erwähnt, in
Trier das Friseur-Handwerk. �Da-
ran hatte ich schon immer Spaß.“

Viel Spaß hatte sie auch in
Schwarzenbach, wo sie mit den
jungen Bezirksliga-Handballeri-
nen unkompliziert und herzlich
über allerlei Themen plaudern
konnte. Natürlich auch über den
Frauenhandball. Die guten Kon-
takte zwischen dem Stadt- und
dem Dorfverein sind so weiter ge-
festigt worden. Der Besuch der
vielfachen Nationalspielerin war
für die Fortuna-Mädchen auch ein
Stück wertvoller Motivation für
das eigene sportliche Vorankom-
men in der Bezirksklasse Ost. wb

HOHER BESUCH IN SCHWARZENBACH

Die vielfache Trierer Nationalspielerin Anja Althaus (vorne links) überbrachte der Schwarzenbacher Spiel-
führerin Jennifer Fries (vorne rechts) persönlich ihre Glückwünsche zum Geburtstag. Dahinter die heimischen
Fortuna-Spielerinnen. Foto: wb

Nationalspielerin als
Geburtstags-Geschenk
Jennifer Fries, die Spielführerin der Frauenhandball-Mannschaft von Fortuna Schwarzen-
bach, ist 19 geworden. Ihr großes Idol, die Nationalspielerin Anja Althaus vom Bundes-
ligisten Trier, kam persönlich zum Gratulieren nach Schwarzenbach. Jennifers Mitspiele-
rinnen hatten das Überraschungs-Geschenk arrangiert.

HINTERGRUND

Nach vielen erfolgreichen Jahren im Frauenhandball hatte Fortuna
Schwarzenbach 2001 wegen Personalmangels eine Auszeit genom-
men. Die Jugendmannschaft überbrückte diese Zeit. Sie blieb über
Jahre unverändert beisammen und rückte im vergangenen Sommer
in den Aktivenbereich auf, obwohl sie vom Alter her noch eine Saison
hätte A-Jugend spielen können. Die erste Spielzeit in der Bezirksklas-
se Ost ist daher weniger am Erfolg als am Anpassen an die neue und
wesentlich schwierigere sportliche Herausforderung orientiert.
Doch man ist bei der TuS Fortuna guter Dinge und überzeugt, mit der
jungen Mannschaft auf dem richtigen Weg zu sein. Trainer sind Jür-
gen Fries und Hans-Josef Alles. Weil Alles kürzlich operiert werden
musste, ist für ihn mit Klaus Stephan der Schwarzenbacher Erfolgs-
trainer der 90er Jahre in die Bresche gesprungen. Mit den Traine-
rinnen Katja Keller, Anja Wittig und Cornelia Petto hat der Verein
2004 auch eine weibliche E-Jugend und eine Mädchen-Minimann-
schaft auf den Weg gebracht. wb

St. Wendel. Ab dem 15. Februar findet
einmal wöchentlich dienstags von
16.30 Uhr bis 18 Uhr ein Ju-Jutsu-Trai-
ning speziell für Kinder ab fünf Jahren
im Kinderhaus St. Wendelin statt.

Durch die große Resonanz von Sei-
ten der Eltern bei dem Projekt �Kids in
Bewegung“, das in dem Kindergarten
der Stiftung Hospital St. Wendel läuft,
entschloss sich der Vorstand des Ver-
eins, sein Kindertraining weiter auszu-
bauen. Dies ist jedoch nur durch die
Unterstützung des Kindergartens

möglic, der im Kinderhaus St. Wende-
lin die Halle zur Verfügung stellt.

Durch dieses Training sollen die mo-
torischen Grundeigenschaften der
Kinder spielerisch durch Heranführen
an Ju-Jutsu-Techniken gefördert wer-
den. In dem Training sollen die Kinder
selbst entdecken können, dass Bewe-
gung auch Spaß machen kann. 

Ein weiterer Punkt ist, dass sie spie-
lerisch feste Regeln und einen fairen
Umgang mit dem Trainingspartner er-
lernen sollen. Jochen Frey, der als li-

zenzierter Übungsleiter im Jugend-
training schon viel Erfahrung gesam-
melt hat, und Melanie Leidinger wer-
den das Training der Kinder gemein-
sam leiten. Es ist keine Anmeldung er-
forderlich, einfach vorbeischauen und
mitmachen. Die Kinder sollten beim
ersten Training einen Trainingsanzug
und eventuell rutschfeste Socken mit-
bringen. red

Bewegung kann auch Spaß machen
Training für Kinder ab fünf Jahren im Ju-Jutsu-Verein St.Wendel

Im Internet
www.jjwnd.de. 

Volleyball-DM in Berlin

Die Volleyball-Jugend des TV Bliesen ist nicht nur im Saarland erfolgreich, die
Spieler sind auch Aushängeschild für guten Volleyballsport und repräsentieren
das Land auf überregionalen Wettkämpfen. An diesem Wochenende werden mit
der Landesauswahl der Jahrgänge 1987/1988 zehn Bliesener Spieler der A- und
B-Jugend zu den deutschen Meisterschaften der Landesauswahlmannschaften
nach Berlin fahren. pver/Foto: atb

St. Wendel. Unter dem Motto ,,Fit und
gesund in den Frühling“ bietet die
DLRG-Ortsgruppe St.Wendel ein Fit-
ness-Programm an. ,,Aquafun- und
Fitness“ ist eine Mischung aus Wasser-
gymnastik, Aqua-Jogging und Fitness-
Training, jeweils unterstützt durch
Rhythmen aus Rock, Pop, Klassik und
Folklore. Das Aqua-Training dient vier
Funktionen: Entlastung, Stärkung, Re-
generation und Entspannung des Kör-
pers. Das Trainingsprogramm unter
Leitung von Anna Schander findet je-
weils donnerstags ab 21 Uhr im
St.Wendeler Hallenbad statt und ist
für Schwimmer und Nichtschwimmer
geeignet.

Wassergymnastik hält auf schonen-
de Weise fit. Durch die Bewegungen im
Wasser werden die Gelenke bewegt,
aber wenig belastet. Die Auftriebskraft
des nassen Elements ermöglicht mü-
helos Bewegungen, die an Land starke
Schmerzen hervorrufen würden. Auf-
triebshilfen wie Aqua-Gürtel, Aqua-
Multi-Gym oder Bretter vermitteln im
Wasser ein Gefühl der Schwerelosig-
keit und ermöglichen auch Nicht-
schwimmern das Training im tiefen
Wasser. Der Aquafun-Kurs im Hallen-
bad beginnt am 10. Februar und um-
fasst insgesamt zwölf Übungsabende,
die Kursgebühr beträgt 45 Euro (Ein-
tritt inklusive). red
� Anmeldungen: Lars Clüsserath , Te-
lefon (01 75) 2 08 80 68.

Zur Musik
bewegen

Aquafun- und Fitness 
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